
In diesem Haus können zehn ältere Menschen gemeinsam wohnen. Am 30. August ist ab 10 Uhr Tag der offenen Tür. Fotos: Elke Lutterberg



Gemeinsames Wohnen im Alter
Wohngemeinschaft auch für an Demenz erkrankte Menschen / Rund-um-die-Uhr-Betreuuns

Ibbenbüren. Viele Senioren
mit Demenz und deren Fami-
lien sind auf der Suche nach
einer geeiqneten professibnel-
len Bätreüungs- 

-und 
Wohn-

form. Dabei gibt es durchaus
Alternativen zum Pflegeheim.
Bei einer Untersuchung sag-
ten sechs von 10 Befragten im
Alter von 60 bis ZO lahren,
dass sie im Alter in einer
Wohngemeinschaft leben
möchten. Für diese Klientel
wurde das Haus an der Eisen-
straße umgebaut.

Das Haus hat rund 460 Qua-
dratmeter Grundfläche und
wurde in der ersten Hälfte der
9Oer-Iahre durch den Archi-
tekten Bernhard Krause nach
ökologischen. und bauenerge-

tischen Gesichtspunkten kon-
zipiert und gebaut. Eigentü-
mer wilr und ist das
Begegnungszentrum für Aus-
länder und Deutsche. Die hel-
le, verglaste Südfront und die
schönen Wintergärten sorgen
für ein ansenehiles Wohnlli-
ma. Das Grasdach, dessen
Pflanzenbewuchs sich im Tah-
resverlauf stetig verändert. ist
ein besonderer Hingucker.
Ietzt wurde das Haus nach
den Vorgaben der ,,ALTERna-
tives Wohnen e.G." umfas-
send umgestaltet und reno-
viert. Architekt Krause u'urde
mit der Aufgabe betraut, so-
dass ietzt Wohnraum für zehn
älterti Menschen, die in einer
Gemeinschaft leben möchten.

geschaffen wurde. Alle Woh-
nungen sind behindertenge-
rechl. Außerdem wurde äi-
rekt im Eingangsbereich ein
Aufzug installiert, der es er-
möglicht. ohne lästiges Trep-
pensteigen die erste und
zweite Etage zu erreichen.

Ein ambulanter Pfleeedienst
wird sicherstellen, da"ss auch
Menschen, die pflegebedürftig
sind, in der Wohngemein-
schaft leben können, ohne auf
die Hilfe von Freunden oder
Angehörigen angewiesen zu
sein. Den Bewohnern stehen
Wohnungen zyrischen 20 und
35 Quadratmetern zur Verfü-
gung, Jedes Zimmer hat ein
eigenes,Bad. Einige Apparte-
ments naoen ernen ergenen
kleinen Wintergarten, der es

ihnen ermöglicht, auch in den
kalten Wintermonaten in der
Sonne zu sitzen. Der Garten
auf der Südseite bietet Gele-
genheit zum Verweilen und,
soweit möglich, bei der Blu-
menpflege selbst Hand anzu-
legen. Das Haus bietet sich be-
sonders für ältere Menschen
mit einer Demenzerkrankung
an, da neben dem Mietvertrag
auch ein zweiter Vertrag ange-
boten wird, der eind sose-
nannte Rund-um-die-Uhr-Fe-
teuuns sicherstellt.

Zusäülich zu den Zimmern
gibt es ein großes und helles
Wohnzimmer mit einem zen-
tralen Wintergarten sowie ei-
ne zentral gelegene Küche.
Hier können die Bewohner -
ie nach Frihigkeit - selber ih-

ren Alltag gestalten. Die Miet-
kosten sind nicht höher als in
jedem anderen Haus, das mit
Mitteln des sozialen Woh-
nungsbaus errichtet wurde.
Allerdings benötigen die Be-
wohner einen sogenannten
Wohnberechtigungsschein.

Bei Abschluss eines Betreu-
ungsvertrages - der sicher-
stellt, dass der Bewohner an
24 Stunden am Tag durch ei-
ne anwesende Mitarbeiterin
der Genossenschaft betreut
wird - müssen nochmals 950
Euro gezahlt werden.

I Infos unter E 05 4l I
7 60 32 40 bei Heinz-fosef
Exeler von der
Genossenschaft Alternatives
Wohnen.

Manche Wohnungen haben eine Loggia.

Darauf ist Heinz-Josef Exeler von der Genossenschaft Alter-
natives Wohnen besonders stolz: Einen Aufzug gibt es direkt
im Eingangsbereich.


